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NSA.-Flngzeugtrijger „Ranger" versenkt
Durch deutsches U-Boot im NordatlautiL

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 26. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Von der Ostfront werden keine Kampfhandlungen von Be¬

deutung gemeldet.
Vor der Kaukasusküste versenkten leichte deutsche Tee¬

streitkräfte ein feindliches Torpedo-Schnellboot, beschädigten meh¬
rere andere und schossen einen Dampfer in Brand.

Die Abwehrschlacht an der tunesischen Westfront hält
mit unverminderter Härte an. Trotz großer zahlenmäßiger Ueber-
legenheit blieb dem Feinde auch gestern jeder Durchbruchserfolg
versagt . Einbrüche zusammengefaßter Panzerkräste wurden auf¬
gefangen und der Feind nach erbitterten Kämpfen unter schwe¬
ren Panzerverlusten zuriickgeworfen.

Am Tage und während der Nacht waren starke Verbände der
Luftwaffe über dem Feind und griffen Panzerbereitstellungen,
Batterien und Truppenkolonnen mit Bomben und Bordwaffen
an . In Luftkämpfen und durch Flakartillerie wurden zwölf
feindliche Flugzeuge vernichtet. Zwei eigene Jagd¬
flugzeuge werden vermißt.

Am Brennpunkt der Kämpfe eingesetzt , haben sich in den letzten
Tagen die IS. Panzerdivision , die Division „Hermann Eöring"
und das Grenadierregiment 781 durch vorbildlichen Kampfgeist
and unerschrockene Tapferkeit besonders ausgezeichnet und die
Hoffnung des Feindes auf einen Durchbruch zunichte gemacht.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkte ein
Unterseeboot unter Führung des Kapitänleutnants von
Bülow in der Mitte des Nordatlantik den zur Ueverwachung
der atlantischen Geleitwege eingesetzten amerikanischen Flug¬
zeugträger „Ranger ". Der Führer hat Kapitänleutnant
von Bülow als 231. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

»
Zur Versenkung des USA -Flugzeugtragers

DNV Berlin , 26. April . Der us -amerikanische Flugzeugträger
„Range r"

, der in der Mitte des Atlantik durch ein deutsches
Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant von Bülow
versenkt wurde , lief im Jahre 1933 vom Stapel . Er hatte bei
einer Geschwindigkeit von 30 Seemeilen in der Stunde und
einer Länge von 222 Meter eine Wasserverdrängung von 11500
Tonnen . Seine besonders starke Flakarmierung bestand aus acht
12,7-Zentimeter - Eeschützen und 5,5-Zentimerer -Flak und Fla -MG,
Friedensmäßig ausgerüstet hatte die „Ranger " 50Landflug-
zeuge an Bord und eine Besatzung von 1016 Mann . Der
Verlust dieses im Atlantik zur Ueberwachung der britisch-ameri¬
kanischen Eeleitzugwege und zur Bekämpfung der Unterseeboote
der Achsenmächte eingesetzten modernen großen Flugzeugträgers
trifft die nordamerikanische Kriegsmarine besonders schwer, da
sie wegen der bisher erlittenen Verluste an Flugzeugträgern nicht
in der Lage ist, ihn in absehbarer Zeit auszugleichen.

DNV Berlin . 26. Avril . Mit sieben -? lumeuaträaern van ins¬

gesamt 155 000 Tonnen trat die ' Flotte der USA . in den KrieA
ein . Ein großer Teil von diesen Schiffen war erst nach 1933 ir»
Dienst gestellt worden und stellte einen Typ von Kriegsschiffe«!
dar , die den Erfahrungen des modernen Seekrieges weitgehend?
Rechnung trug.' Alle sieben Flugzeugträger , welche die USA . bei Kriegsei ««
tritt besaßen , liegen jetzt auf dem Meeresgrund , nachdem als
letztes der Friedensliste nunmehr auch der Träger „Ranger ''
durch das Unterseeboot des Kapitänleutnant Otto von Vülortz
im mittleren Nordatlantik versenkt wurde . Dieser neue Schlags
der hie nordamerikanische Flotte betroffen hat , wiegt für sis
um so schwerer , als sie für ihre Kriegführung im Pazifik und!
für die Sicherung der gefährdeten Seewege im Atlantik ich
hohem Maße auf die Einsetzung von Flugzeugträgern ang«

e wiesen ist.
Der Typ der Flugzeugträger hat in erster Linie die Aufgabe^

Das flugtechnisch bessere Landflugzeug auch für den Seekrieg
nutzbar zu machen , und zwar vorwiegend in solchen Gebieten;,die für Flugzeuge, die von der Küste aus starten , schwer ode«
überhaupt nicht erreichbar sind . Infolge des großen Start - unist
Landedecks und der unter diesen liegenden großen Flugzeugs
Hallen ist der Flugzeugträger aber auch der komplizierteste und
verwundbarste Kriegsschifftyp, besten Kampfwert in erster Linie:
auf den mitgeführten Flugzeugen beruht . Sein Panzerschutz istf
gering , seine Mittel - und Flakartillerie ermöglicht es ihm ledig«
lich, den Angriff kleinerer Kreuzer , Zerstörer und Flugzeugs
abzuwehren. Durch seine hohe Geschwindigkeit soll er sich dem
Angriff überlegener Streitkräfte entziehen und den Aufenthalt
der beim Starten und Landen der Flugzeuge entsteht, miedest
einholen können. Seine Hauptaufgabe hat er weniger in eng«
begrenzten Meeren , wie in der Nord - oder Ostsee oder im Flot«
tenkampf, als vielmehr in der ozeanischen Kriegsführung unL
weit abgesetzt von den Stützpunkten der feindlichen Angriffs?
spielt der Flugzeugträger eine große Rolle.

In den USA . und England hatte man immer wieder daraus
gedrängt , an der Ueberwachung der stark bedrohten atlantischem
Seewege auch Flugzeugträger teilnehmen zu lasten. Aber fast?
im gleichen Augenblick , in dem man sich zur Teilnahme vort
Flugzeugträgern am Kampf gegen die U-Vootgefahr entschloß
sank der letzte der auf der Friedensliste verzeichnete USA .-TrÄ
ger von vier Torpedos getroffen auf den Grund des Atlantik,/

Sk

Japanische Presse zur Versenkung des USA -Flug-
zeugträgers

DNV Tokio, 26. April . Die Nachricht von der Versenkung des
nordamerikanischen Flugzeugträgers „Ranger " im Atlantik durch
die deutsche U-Vootwaffe wird in japanischen Blättern in großer,
Aufmachung wiedergegeben. 2n den Kommentaren heißt es, mit
der Versenkung dieses nordamerikanischen Flugzeugträgers durch
die deutsche ll -Bootwaffe verloren die USA . alle Flugzeugträger
die bei Ausbruch des Grotzostastenkrieges vorhanden waren.

Zur Verurteilung der USA -Terrorflieger
in Japan

Stellungnahme der Deutsch -diplomatischen Korrespondenz
Berlin , 26. April . Die deutsche diplomatische Korrespondenz

schreibt:
Die Kaiserlich- japanische Regierung veröffentlicht eine Note,

die sie an die Regierung der Vereinigten Staaten richtete und
in der sie die Beweggründe erklärt , die zur Verurteilung von
amerikanischen Fliegern führten , die nach dem vor einem Jahr
erfolgten amerikanischen Bombenangriff auf Tokio in japa¬
nische Hände fielen . Die japanischen Argumente haben ihre Rich¬
tigkeit, die sich nicht auf den ostasiatischen Kriegsschauplatz be¬
schränkt. Die Bestrafung der amerikanischen Flieger fand statt,
nachdem diese den mutwilligen Angriff auf nichtmilitärische Ob¬
jekte sowie die Beschießung der Zivilbevölkerung
ausdrücklich Zugaben und zu rechtfertigen suchten . Der Sprecher
des japanischen Jnformationsamtes stellte dazu fest : „Japan
kann niemals der absurden und grundlosen Behauptung zu¬
stimmen , daß die bloße Tatsache , daß die feindlichen Soldaten
Militäruniform tragen , sie gegen die Verantwortlichkeit , mut¬
willig jede Art von unmenschlichen Handlungen zu begehen,
immun mache .

" Die amtliche Domei-Agentur ergänzt diesen Kom¬
mentar dahin , daß Japan seinen Feinden eine menschliche und
großzügige Behandlung unter der Bedingung zukommen ließe,
daß auch der Feind human und ehrenvoll handle und keine Ta¬
len unmenschlicher Grausamkeit vollbringe.

Die Reaktion, die diese Angelegenheit in den Ver¬
einigten Staaten ausgelöst hat , ist ein Beweis für die
Richtigkeit des japanischen Vorgehens . Die amerikanische Öf¬
fentlichkeit hat in den vergangenen Monaten lauten Beifall ge¬
klatscht , wenn Kriegshandlungen stattfanden , bei denen sich ameri¬
kanische Wehrmachtsteile durch besondere Brutalität und Roh-
Heit auszeichneten. Der Luftangriff auf Tokio vor einem Jahr
,wurde in der amerikanischen Presse mit echt jüdischem und kan¬
nibalischem Freudengeheul begleitet . Ebenso geschah es , wenn
in den letzten Wochen und Monaten die amerikanische Öffent¬
lichkeit von der Teilnahme amerikanischer Bomber an Terror¬
angriffen gegen deutsche Städte erfuhr . Die Befehlshaber der
amerikanischen Luftwaffe in England und anderswo haben sich
stn wüsten Drohungen und Prahlereien überboten,
um ihre künftigen Pläne gegen Deutschland und Japan darzu¬
legen . Ein Blick in die illustrierte anmerikanische Presse ver¬
vollständigte dieses Bild völliger Sittenverwilde-
rung im Kriege . Die Amerikaner — an der Spitze die Juden
— glaubten sich diese überhebliche und menschlich abstoßende
Haltung leisten zu können, weil sie sich selbst im sicheren Port
wähnten . Der von jüdischem Geist völlig zersetzte Amerikaner,
der schon vor dem Krieg den Gangster als männliches Ideal
verherrlichte , war bereit , jeder Gemeinheit in diesem Kriege zu¬
zustimmen, solange er sicher war , daß ihm selbst nichts
passieren könnte. Sind die Vereinigten Staaten , so dachte er,
nicht durch weite Ozeane von ihren Gegnern getrennt ? Unsere
amerikanischen Bober , so redete man ihm ein, können wohl von
England aus deutsche Städte , von China und von Flugzeug¬
trägern aus japanische Städte in Schutt und Asche legen, aber
die Deutschen und Japaner können amerikanischen Städten
nichts ähnliches tun . Dutzende von Meldungen liegen vor , nach
denen die Verschärfung des Luftterrors gegen Deutschland in
erster Linie auf die amerikanische Kommandostelle in England
zurlickgeht . So unmenschlich die Engländer selbst sein mögen,
so behielten sie bei ihren Entscheidungen doch stets die Möglich¬
keit einer deutschen Vergeltung im Auge. Die Amerikaner
kannten diese Bedenken nicht.

Heute erfährt nun die amerikanische Öffentlichkeit zum ersten
Mal , daß man ungestraft auch dann keine Verbrechen begehen
kann , wenn man sich selbst in Sicherheit wähnt . Die Genfer
Konvention, auf deren Buchstaben sich die USA . in ihrem
Protest an Japan berufen , ist dazu da, den Krieg zu humani¬
sieren. Sie ist nicht dazu da, um eine grausame Kriegführung
vor der Vergeltung zu schützen . Das hat die japanische Regie¬
rung unmißverständlich klar gemacht und hierbei hat sie nicht
nur die Sympathie jedes anständigen Menschen , sondern auch
das geschriebene Recht in seiner unverdorbenen Auslegung auf
ihrer Seite . Wenn die Amerikaner glauben , sie könnten in dem
Krieg, den sie noch dazu mutwillig entfesselt haben , eine
Tangstermoral anwenden , wie sie in ihrem eigenen Lande
an der Tagesordnung ist, so irren sie sich . Das moralische Niveau
von Chicago ist kein Standard für den internationalen Krieg.
Wer au^ dieser Grundlage die Waffen führt , der darf sich nicht
wundern , wenn er dafür die gebührende Antwort erhält . Der
Amerikaner ist nun mal so gebaut , daß er Fairneß im Kamps
vur dann anerkennt , wenn sie ihm selbst Vorteile bringt . Gegen
die unfairen amerikanischen Kriegsmethoden sich nicht mit allen
Mitteln zur Wehr zu setzen , hieße sie ermutigen . Davon kann,
wie die japanische Note ausdrückt, keine Rede sein.

Die amtlichen Stellen in den USA , heucheln jetzt Empörung,
Anteressanterweise sind sie aber gleichzeitig bemüht , das Ver¬
brechen, zu dem sie sich noch vorgestern prahlend bekannten,
jetztabzuleugnen. So einfach wird man freilich eine Schuld
nicht los.

Es ist nicht verwunderlich , daß Winston Churchill sich hinter
die USA .-Piraten stellt. Die vom Judentum diktierte Methode
der Kriegführung unserer Feinde gilt in London so gut wie ir.

Washington : hier allerdings sieht man sie in Reinkultur . De«
britische Premierminister hat dann auch eilig die Ungeduld zumi
Ausdruck gebracht, mit der die britische Luftwaffe dem Tags
entgegensieht, wo sie sich an den Angriffen gegen Japan be^
teiligen könne . Churchill erklärt wörtlich : „Wir werde«
sicherlich für unsere Flieger einen vollen Anteil an dieser Auf¬
gabe fordern .

" Das soll offenbar die Gangster in USA . bek
Mute halten . Vielleicht kommt Churchill der Fall aber auchj
nicht ungelegen , gemeinsam mit Roosevelt die USA .-Oeffentlich-?
keit wieder einmal aufzuputschen. Auf alle Fälle werden dis
Juden hieran ihre Freude haben.

Zusammenfastend kann gesagt werden , daß der ganze Vor¬
gang die amerikanische Mentalität als ein Gemisch voll
Großmäuligkeit und Feigheit wiederum in einech
wenig vorteilhaften Licht zeigt. Der Amerikaner hat sich ist
diesem Krieg die Achtung seiner Gegner noch nicht erwerbe»
können. Seine Grundsätze und Methoden des Kampfes tragen z»
erkenntlich den Stempel des Rooseveltschen jüdischen Gehirn¬
trusts , der glaubt , sich bei der Vergeltung hinter den Schlag«
Worten von Humanität und Völkerrecht verstecken zu können!
Japan hat gezeigt, daß man nicht gesonnen ist, dieses Spief
Imitzumachen. Die Folgen trägt zwar vorerst noch nicht der Jude?
Aber auch hier gilt der Grundsatz: Wer vom Juden ißt , d«l
stirbt daran!

Don der tunesischen Westfront
81 feindliche Panzer vernichtet — In erbitterten Kämpfen
feindliche Igelstellung aufgesprengt — In schwerem Ab¬

wehrkampf
DNV Berlin , 26. April . In der Mitte der tunesischen

Westfront hatte der Feind in den letzten Tagen starke
Panzerkräfte zusammengezogen, um entlang der nach Nordosten
führenden Straße die deutsch- italienischen Stellungen zu durch¬
brechen . In den Morgenstunden des Karfreitags begannen
die Briten und die Nordamerikaner nach schwerem Artillerie¬
feuer ihren Angriff . Unsere Grenadiere und Panzerverbände,
A-Eerie . Llak - --«b Mixqxjchütze finge» die vorstoßenden Pan¬

zermassen in erbitterten Kämpfen auf und fügten dem um jeden
Preis eine Entscheidung erzwingen wollenden Feind schwere
Verluste zu . In der ersten Phase des harten Ringens wur¬
den, wie bereits gemeldet, 18 feindliche Panzer ab¬
geschossen, von denen eine Anzahl den Bomben und Bord¬
waffen unserer Nahkampfflieger und Jäger zum Opfer fielen.

Leutnant Reinert , der vor kurzem an der tunesischen Front
seinen 110 . Luftsieg errang und bereits mehrere Panzer im
Tiefangriff vernichtet hat , schoß wieder einen schweren ameri¬
kanischen Panzer mit seinen Bordwaffen in Brand . Als di-
kindliche Führung infolge der hohen Verluste das Scheitern
,es geplanten Durchbruchversuchs kommen sah . ließ sie einen
Leil ihrer Kräfte nach Slldosten einschwenken , wo sie aber eben-
jalls aufgehalten wurden , während sich andere Verbände zu
iinem Igel zusammenzuschließenversuchten. Diese Absicht wurde
sedoch schnell erkannt und durch Angriffsstöße , unterstützt durch
wirkungsvolle Tiefangriffe unserer Nahkampfflieger und schnel¬
len Kampfflugzeuge, vereitelt . Beim Aufsprengen des
Igels und bei der Abwehr des nach Südosten geführten Vor¬
stoßes schossen unsere Truppen weiteres 3 Panzerkamp f-
wagen ab, so daß sich die Panzerverluste der Briten und Nord¬
amerikaner auf 81 erhöhten . Am 24 . April gingen die schweren
Kämpfe weiter . Immer wieder versuchte der Feind nach Nord¬
osten und Südosten vorwärtszukommen und nahm für jeden
Meter Vodengewinn neue, sehr schwere Ausfälle seiner Infan¬
terie - und Panzertruppen in Kauf . In pausenlosen Tiefangriffen
unterstützten unsere Kampfflugzeuge , Schlachtflieger und Jäger
den erbitterten Abwehrkampf der deutschen und italienischen
Heeresverbände . Von den zahlreichen, bei diesem Ringen erneut
abgeschossenen Panzern wurden allein zehn durch Bomben und
Bordwaffen unserer Flieger vernichtet und weitere so schwer
beschädigt , daß sie kampfunfähig liegen blieben . Auch die aus
Lastkraftwagen herangebrachten Verstärkungen und die zum
Schutz der Nachschubstraßen aufgebauten Flakbattcrien wurden
mehrfach schwer getroffen . Als Begleitschutz für die angreifenden
Kampf - und Schlachtflugzeuge eingesetzte Jäger schossen vier bri-
tische Flugzeuge ab . Drei weitere feindliche Flugzeuge stürzten
im Feuer der Flakbatterien ab.
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43 Sowjetflugzeuge abgesch offen
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 25. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonntag bekannt:
An der Ostfront fanden bis aus erfolglose Angriffe der

Sowjets südlich Noworossijsk keine Kampfhandlungen von Be¬
deutung statt.

Der Feind verlor am 24. April 43 Flugzeuge, hiervon sechs in
Luftkämpsen mit slowakischen Jägern. Zwei eigene Flugzeuge
«»erden vermißt.

Nachdem die feindlichen Durchbruchsangrifse im Süden der
tunesische « Front blutig abgewiesen worden sind , versucht der
Feind jetzt mit überlegenen Kräften an der Westfront eine Ent¬
scheidung zu erzwingen . In wechselvollen , für beide Seiten ver¬
lustreichen Kämpfen verteidigten Infanterie und Panzertruppen
erbittert ihre Stellungen. Die Panzerverluste des Feindes am
vorgestrigen Tage haben sich allein in diesem Kampfraum auf
81 erhöht.

Starke Nahkampfsliegerverbände der Luftwaffe fügten dem
Feind bei Tiefangriffen erhebliche Verluste zu.

Zwei leichte britische Bombenflugzeuge drangen in den
gestrigen Abendstunden unter dem Schutze tiefer Wolken nach
Nordwestdeutschland ein und warfen einige Bomben, die uner¬
hebliche Gebäudeschäden verursachten.

*

Erbitterte Kämpfe in Tunis — Der Feind im Westabschnitt
zum erwarteten Großangriff angetreten

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 24. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nutzer lebhafter Tätigkeit der Luftwaffe werden von der Ost¬

front keine besonderen Ereignisse gemeldet . Am 22. und 23 . April
wurden bei vier eigenen Verlusten 72 Sowjetfluzeuge
vernichtet.

Am Westabschnitt der tunesischen Front trat der
Feind zu dem erwarteten Großangriff an . In erbitterten
Kämpfen , die zpr Zeit in vollem Gange sind , wurden bisher
48 Panzer vernichtet.

Jagd- und Schlachtsliegerkriifte griffe » unermüdlich in die
Erdkämpse ein und unterstützten durch Bomben- und Bord-
wassenangrifse die in schweren Kämpfen stehenden Truppen des
Heeres.

An der tunesischen Südsront griff der Feind infolge der in
den Vortagen erlittenen hohen blutigen Verluste gestern nur mit
schwächeren Kräften vergeblich an.

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben schweren Kalibers auf kriegswichtige Ziele in einigen
Orten West- und Mittelenglands. »

Italienische Wehrmachtsberichte
DNV Rom, 26. April . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Ostermontag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der

tunesischen Südfront brachen örtliche Angriffe an der sofor¬
tigen Gegenwirkung unserer Abteilungen zusammen. Der an¬
dauernd heftige feindliche Druck im We stabschnitt wurde in
harten Kämpfen , an denen sich die italienische und deutsche Luft¬
waffe ununterbrochen und erfolgreich beteiligte , aufgehalten.
Die englische und amerikanische Luftwaffe verlor am Sonntag
12 Flugzeuge . Davon wurden sieben von Jägern abgeschossen,
fünf von der Flakartillerie vernichtet.

In den erbitterten Kämpfen der letzten Tage zeichneten sich
besonders folgende deutsche Einheiten aus : Die 10 . Panzer»
Division, das 2 . Bataillon des 433 . Panzergrenadier -Regiments ,

"
das „Jägerbataillon der Luftwaffe "

. Unsere Flugzeuge stellte»
in den Gewässern der Cchrenaika einen stark geschützten Geleitzug
und erzielten Torpedotreffer auf zwei Handelsschiffen von 8008
und 5000 BRT.

Feindliche Flugzeuge überflogen am Sonntag nachmittag Ort¬
schaften auf Sizilien und warfen Spreng - und Brandbomben ab.
Einige Gebäude wurden beschädigt . In Licata (Agrigent ) wurde
eine Zivilperson getötet . Das Gebiet von Cagliari war in den
frühen Morgenstunden des Sonntag Ziel eines Einfluges . Die
Zahl der Opfer ist noch nicht festgestellt . Vier unserer Flugzeugs
find vom Einsatz der letzten Tage nicht zurückgekehrt.

DNV Rom , 25. April . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

An der west tunesischen Front stehen italienische und

deutsche Truppen in hartem Kampf gegen den Feind , der frischt
starke Panzer - und Jnfanteriekräftr zum Angriff einsetzte.

Mäßige Spühtrupptätigkeit im Südabschnitt der Front.
Vier feindliche Flugzeuge wurden von deutschen Jägern ab¬

geschossen , drei von der Bodenabwehr und eines von einem im
mittleren Mittelmeer aus Fahrt befindlichen U - Boot zum Ab¬
sturz gebracht.

Unsere Flugzeuge bombardierten erneut mit guter Wirkung
die Hafenanlagen von Haifa.

In der vergangenen Nacht griffen viermotorige amerikamichs
Flugzeuge die Umgebung von Neapel an . Es wurde unbedeu¬
tender Schaden verursacht. In Torre del Ereco sind 47 Tote und
66 Verletzte zu beklagen. Bei Jspica (Ragusa ) , wo einige Bom¬
ben ohne Schaden anzurichten, abgeworfen wurden , stürzte ein
feindliches Flugzeug , von der Bodenabwehr getroffen, ins Meet.

DNV Rom, 24 . April . Der italienische Wehrmachtbericht hat
folgenden Wortlaut:

Die Schlacht in Tunesien hat gestern an der Südfront
eine Pause erfahren , wo der durch den zähen Widerstand und
den Gegenangriffsgeist unserer Truppen schwer mitgenommene
Feind seine Angriffe nicht fortgesetzt hat . Dagegen ist der Kamps
im Westabschnitt wieder heftig entbrannt . Starke Panzerangriffs
wurden von deutschen Abteilungen gebrochen.

Für ihre Haltung in den Kämpfen der letzten Tage verdienen
die Ehre der Erwähnung die Division „Triefte "

, des 340 . Ma¬
schinengewehr -Bataillons , zwei Kompanien der Division „Fol-
gerone" und eine Erenadierkompanie . Eine besondere Anerken¬
nung verdient auch die italienische Artillerie , die einmal mehr
einen Beweis von ihrer hohen Leistungsfähigkeit und ihrer völ¬
ligen Selbstverleugnung abgelegt hat.

Die Luftwaffe der Achse war unaufhörlich im Einsatz gegen
Panzeransammlungen und feindliche Flugplätze.

Ein feindlicher Einflug auf das Gebiet der Provinz Nusro
verursachte keine schweren Schäden. Unter der Bevölkerung sind
12 Tote und sechs Verletzte zu beklagen. Drer Feindslugzeuge,
die von deutschen Jägern vor der Ostküste Sardiniens gestellt
wurden , wurden abgcschossen und stürzten ins Meer.

Unsere MAS ( Schnellboote) unterbanden in glänzendem Ein¬
satz einen Angriffsversuch sowjetrussischer Schnellboote auf einen
Krimhafen.

Bestätigung durch den Feind
Berlin , 25. April . Der Truman-Ausschutz in den Vereinigten

Staaten hat die Feststellung getroffen, daß im vergangenen
Fahre nicht weniger als 12 Millionen BRT . nordamerikanischen
und britischen Schiffsraums versenkt worden sind, also mehr»
als beide Länder im ganzen Jahre neu zu bauen vermochten.

Während bisher die deutschen Meldungen über die Erfolge
unserer Unterseeboote von der Feindscite stets bestritten worden
sind, ist bei dieser Gelegenheit also zum ersten Male auch drüben
die verheerende Wirkung dos Unterseebootkrieges amtlich mit
Zahlen belegt worden, und zwar mit dem Ergebnis , daß diese
Ziffern eine volle Bestätigung der deutschen Meldungen ent¬
halten . Das geht aus der folgenden Zusammenstellung hervor:

Deutsche See - und Luftstreitkräfte vernichteten : 9004000 BRT . ;
italienische See- und Luststreitkräfte vernichteten : 840 000BRT . ;
japanische See - und Luftstreitkräste vernichteten : 2 200 000 BRT.

Insgesamt wurden durch die Dreierpaktmächte im Jahre 1942
12 044 000 BRT . feindlichen Handelsschiffsraums versenkt , also
genau die Zahl , die jetzt auch vom Truman - Ausschutz zugegeben
wird.

Man kann begreifen , daß die amtlichen Feststellungen des
nordamerikanischen Ausschusses in Großbritannien , dessen Pre¬
mierminister selbst Eeheimsitzungen des Unterhauses jede Aus¬
kunft über die Schiffsverlusts verweigert , als eine höchst unan¬
genehme Störung der eigenen Agitation empfunden werde.
Churchill macht deshalb den Versuch , sich durch allerlei Sophis¬
men zu retten , beispielsweise durch die Verlautbarung , bei den
den Angaben des Truman -Ausschusses seien wahrscheinlich
Deadweight -Tonnen gemeint, deren eine nur etwa zwei Drittel
Bruttoregistertonnen umfaßt.

Viel Eindruck auf die skeptische Öffentlichkeit im eigenen
Lande wird der Premier damit allerdings nicht erzielen können,
und noch weniger wird es ihm gelingen , durch Zahlenkunststücke
die Weltmeinung zu täuschen . Die amtlichen amerikanischen Be¬
rechnungen decken sich vollständig mit den deutschen , und auch die
Engländer werden sich damit abfinden müssen , daß die Tatsache
erwiesen ist : 12 Millionen BRT . feindlichen Schiffsraums sind
im Jahre 1942 von den Dreierpaktmächten vernichtet worden.

Der amerikanische Marineminister Knor unternakm den Ver-

Der Wald von nalyn
Ein europäisches Fanal — Auf der Spur neuer GPU -Morde

Von E . Slovenckoik
DNB . ,24 . April (PK ) . Die Frühlingssonne scheint - über

Lem Walde von Katyn . Durch die Zweige der Föhren und Jung¬
birken dringen ihre Hellen Strahlen . Sie tanzen über restliche
Schneeinseln und beleben herbst l,,. armes Erika und dunkles Bo¬
denmoos mit freundlichem Schein . . .

Seit Tagen wandere ich durch diesen Jungwald , der auf san¬
digem Boden am Steilufer des Dnjepr im leichtwelligen Ge-i
lande von Süden nach Norden streicht . Der trägflietzende Strom
und die Rollbahn Smolensk—Witebsk grenzen diesen freund¬
lichen Erdenfleck gegen das weite Brachland ab , in dem nur
ganz vereinzelt die Häuschen bolschewistischer Elendsbauern
aufscheinen . Rechts des Waldweges türmen sich gelbe Sandhau¬
fen. Sie begrenzen die weiträumigen Schächte , in denen tausende
Leichen in ihren polnischen Uniformen liegen . In den vertrock¬
neten Gesichtern steht meist noch als letzter Ausdruck des Dies¬
seits jenes unendliche Grauen , das todgeweihte Menschen em¬
pfunden haben , als ihnen der Revolver der EPU - Bestien als
Ultima Ratio eines entwürdigenden Gefangenendaseins im
Nacken satz . Seit mehr als drei Wochen wird an der Freilegung
dieser Mordstätte gearbeitet und noch ist der Umfang jener Ka¬
tastrophe nicht abzusehen , die Kultur von Unkultur deutlich
scheidet und vor den Augen aller empfindenden Wesen den Tren¬
nungsstrich zog zwischen Mensch und Tier.

Ich setze mich ans Lagerfeuer , das einheimische Arbeiter ent¬
brannten , damit der Rauch verprasselnder Föhrenzweige den
süßlichen Hauch der Verwesung verschlinge , der gleich einem
giftigen Odem über der Stätte des Grauens liegt . Neben mir
steht Sergej , der Vorarbeiter der Russen . Auch er will für
einen Augenblick dem Verwesungsgeruch entfliehen , diesem
häßlich- süßen Hauch , der noch Stunden später am Gaumen sitzt,
an Rock und Mantel haftet.

Während sich der lange , blonde Vorarbeiter mit Zeitunas-
papier und etwas Machorka seine Zigarette dreht , weist er so
beiläufig mit dem Ellbogen nach der Lichtung links des We¬
ges . Im ersten Augenblick sehe ich nichts, was mein Auge stören
würde . Jungbirk «« «nd lichtgrüne Föhren , kaym menschenhoch.

wachsen auf welligem Grund und nur wenige ältere Bäume
zaubern den Eindruck des Waldes hervor . Wie ich aber weiter
blicke über die Wipfel der jungen Nadelbäume , bleibt mein
Blick wieder rasten an der gelben Farbe des Sandes , der sich
auch dort drüben , etwa 150 bis 200 Meter entfernt , zu neuen
kleinen Hauten türmt . . . Dorr suchen Söhne des Landes ihre
Väter und Mütter ihre Kinder Dort liegen ebenso wie hier,
gleichermaßen abgesKlachtet zu Tausenden wie die polnischen
Offiziere , Leute, die nichts verbrachen, als daß sie den jüdischen
Kommissaren, den Machthabern der GPU . , nicht zu Gesicht stan¬
den . Und wie zur Bekräftigung springt Serqei auf und eilt
voran nach der neuen Stätte des Grauens . Mit wutverzerrten
Gesichtern schaufeln dort Männer in eiliger Hast . Drei kleine
Gruben sind bereits in Mannshöhe ausgehoben , noch klein im
Geviert , aber in jeder dieser Grüben sind bereits bloßliegende
Menschenleiber sichtbar . So wie in den Polengräbern jenseits
des Waldweges liegen sie auch hier — einer neben dem ande¬
ren . Hier ragt vorerst ein kahler Kopf aus der Erde, an dem
das Haar bereits fehlt , dort eine Hand , ein Schuh , aber gerade
das zeigt mir , daß auch hier unter diesem raffiniert angepflanz¬
ten Jungwald der Bolschewismus sein grauenhaftes Verbrechen
verbarg.

Erst wenige Leichen sind an dieser neuen Mordstätte freige¬
legt , aber jede der Leichen ist gefesselt . Dünne Reepschnur schlingt
sich um verkrampfte Hände, die dürr und ledern auf dem Rük-
ken in der Schlinge stecken . Die Leiche eines Mannes liegt oben
auf der sandigen Böschung und der Befund des deutschen Ee-
richtsarztes , den ich von den Polengräbern herllberhole, zeigt
mit einem Schlage die ganze Grausamkeit eines bestialischen
Systems auf : in der knöchernen Nsundhöhle eine Handvoll Sä¬
gespäne , vor dem Mund eine Mütze gepreßt, über dem Kopf
der Rock mit den Aermeln zusammengebunden- und die Hände
gefesselt . Dazu zwei Schüße im Schädel . . . Grausamer kann
man einen Menschen wohl kaum mehr töten.

Daß es sich auch hier um wohlorganisierte Morde der GPU.
handelt , dafür bürgen uns die Aussagen der Umstehenden. Da
ist ein junger Bursche aus dem nahen Ort , der fiebernden Au¬
ges in jedem Opfer seinen Vater sieht . Dann dieser ältere Mann,
gleichfalls aus einem Nachbarort , dem die GPU . im Jahre
1938 seinen Bruder raubt «, weil er einen Witz über die bolsche¬

such, .den Truman -Ausschutz öffentlich zu widerlegen . Knox wirft
den Senatoren vor , sie hätten ihre Ziffern über die Versen¬
kungen aus einer nicht autorisierten und folglich schlechte»Quelle bezogen ; denn die wahren Zahlen würden auf Grund
eines amerikanisch- englischen Abkommens nicht mitgeteilt . Der
Marineminister sagte, er sei nicht in der Lage, mit exakten
Zahlenangaben den Truman - Ausschutz richtigstzustellen.

Indessen muß der Streit zwischen Marineminister und Senats,
ausschuß auf die amerikanische und die Oeffentlichkeit der
übrigen Achsengegner einen geradezu katastrophalen Eindruck
machen . Der Truman -Ausschuß ist eingesetzt worden, um beson-
dere Produktionsprobleme der amerikanischen Rüstungsindustrie
zu studieren und eventuellen Mängeln abzuhelfen. Es ist selbst¬
verständlich, daß seine Mitglieder in der Lage sind , sich bei der
amerikanischen Werftindustrie wie bei der Handelsmarine und
der Kriegsmarine ausreichendes Material für die Beurteilungder von ihnen zu bearbeitenden Probleme zu verschaffen . Eine
„Verwechslung" der ihm überreichten Angaben und Mitteilungen
ist undenkbar.

Alle Mitglieder des Truman - Ausschusses haben selbstverständ¬
lich gewußt, daß er sich zu einem Thema äußert , das im Zen¬
trum des Meinungsstreits steht und das besonders durch Chur¬
chills Weigerung , der beunruhigten britischen Oeffentlichkeit
einen klaren und unzweideutigen Bericht abzugeben, an Aktuali-
tät gewonnen hat . Den amerikanischen Senatoren mag in erster
Linie daran gelegen haben , die Arbeiter und Ingenieure ihrer
eigenen Werftindustrie davon zu überzeugen, daß an ihrer
Tätigkeit und womöglich an einer Steigerung der Produktion
ihrer Werke alles gelegen sei.

Zwei Grenadiere gegen 18 Bolschewisten
DNV Berlin , 26. April . Südlich Noworossijsk flackern

rmmer wieder örtliche Kämpfe wechselnder Heftigkeit auf . Nach¬
dem unsere Truppen in den vorausgegangenen Kämpfen einige
Bunkergruppen aus dem bolschewistischen Landekopf heraus¬
gebrochen hatten , versuchten die Sowjets seit dem 22 . April mit
stärkeren Kräften ihre alte Linie wiederzugewinnen . Am 24 . April
setzten sie sogar fünf bis sechs von Schlachtfliegern unterstützte
Schützenbataillone zum Gegenstoß an . Sämtliche Angriffe zer¬
brachen aber am Widerstand unserer Grenadiere , die mit der
Artillerie den Sowjets empfindliche Verluste beibrachten. Durch
Luftangriffe und Artilleriefeuer wurde der Feind überdies an
der Zuführung weiterer Verstärkungen und damit an einer Aus¬
weitung seiner Vorstöße aus dem Landekopf heraus gehindert.

An den übrigen Abschnitten des Kubanbrückenkopsesverhielten
sich die Sowjets ziemlich ruhig . Nur an der Nordflanke kam es
in den letzten drei Tagen vereinzelt zu kleineren Abwehr¬
kämpfen, bei denen der Feind einige hundert Mann an Toten
und Verwundeten einbüßte , Stotztruppunternehmungen führten
zur Wegnahme mehrerer feindlicher Vorpostenstellungen. Unseren
überraschend zupackenden Grenadieren fielen dabei Waffen und
Gefangene in die Hand.

Im Verlauf dieser Kämpfe überwältigten zwei junge, erst
wenige Monate im Felde stehende Grenadiere eine neunfache
feindliche Uebermacht. Einem bolschewistischen Stoßtrupp in
Stärke von 18 Mann war es im Schutze der Dunkelheit ge¬
lungen , den Kuban zu überschreiten und sich unseren Gefechts¬
vorposten auf 80 Meter zu nähern . Der Beschuß der feindlichen
Gruppe durch Maschinengewehre und Granatwerfer hatte wenig
Wirkung , da die Bolschewisten in einer Eeländefalte guten
Schutz fanden . Da meldeten sich die beiden Grenadiere zu dem
Versuch , das Bolschewistennest auszuheben . Trotz geringer
Deckungsmöglichkeiten und obwohl ein vier Meter breiter Gra¬
ben zu durchwaten war , arbeiteten sie sich , mit Maschinenpistolen
und Handgranaten ausgerüstet , so geschickt vorwärts , daß der
Feind ihre Annäherung nicht bemerkte. Fast eine Stunde brauch¬
ten sie, um die 80 Meter des Niemandslandes zu überwinden.
Dann aber standen sie dicht vor dem feindlichen Widerstands¬
nest . Rasch flogen mehrere Handgranaten hintereinander zwischen
die verdutzten Bolschewisten . Die Mehrzahl der Sowjets , unter
ihnen ein Leutnant , wurde mitsamt ihren Waffen als Gefangene
eingebracht, der Rest vernichtet.

Bolschewistisches Truppenkontingent in Gibraltar
DNV Lalinea , 24. April . In der Festung Gibraltar ist ein

bolschewistisches Truppenkontingent eingetroffen , lieber seinem
Lagerplatz weht eine rote Fahne mit Hammer und Sichel. Unter
der spanischen Grenzbevölksrung sowie unter den Engländern in
Gibraltar selbst hat diese Tatsache großes Aufsehen erregt.

wistischen Verbrecher erzählte , und schließlich der junge Leut-
nant , der Freiwilligen - Bataillone , der sich freiwillig num Kamps
gegen den Bolschewismus meldete, weil er seine Familie rä¬
chen mußte , die von den Agenten der GPU . mit 500 anderen Bür¬
gern seiner Vaterstadt verschleppt und erschossen worden war.

Wie weit im Wald von Katyn noch gegraben werden soll,
um nach neuen Opfern zu suchen und die gräßlichsten Schand¬
taten jüdisch -bolschewistischer Mörder aufzudecken , ist im Augen¬
blick noch nicht klar. Aber wir alle, die wir nun diesen Schrek-
kenswald kennen , wir glauben den biederen Bauern , wenn sie
uns versichern , daß unter dem Junawald , soweit das Auge
cercht, die stummen Zeugen bolschewistischer Ereueltaten schlum¬
mern.

Internationales Rotes Kreuz zum Fall Katyn
DNB Genf, 24 . April . Das Internationale Komitee vom Roll ..

Kreuz hat — wie es in einem Kommunique bekannt gibt —
auf das Ersuchen des Deutschen Roten Kreuzes , an der Identi¬
fizierung der ermordeten polnischen Offiziere von Katyn mitzu¬
wirken, geantwortet , es sei hierzu grundsätzlich bereit , falls alle
an der Angelegenheit Beteiligten es darum ersuchten . Das
Internationale Komitee vom Roten Kreuz verweist dabei auf
eine Denkschrift , die es am 12. Dezember 1939 den kriegführen¬
den Staaten zugestellt habe und in der die Grundsätze der Teil¬
nahme des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz an
»erartigen Untersuchungen festgelegt seien.

Familientragödie in Zürich
Bankverwalter erschoß Eltern» Frau und Kinder

- DNV Zürich, 26. April . Am Ostersonntag hat sich in Zürich-
Wiedikon ein schreckliches Familiendrama ereignet , dem mehrere
Personen — Eltern , Ehefrau und drei Kinder — zum Opfer
fielen . Der 43jährige August Damm , Verwalter einer Bank¬
filiale , erschoß seinen 78jährigen Vater , dann seine 38jährige
Frau , worauf er mit seiner 73jührigen Mutter zusammentraf
und sie ebenfalls erschoß. Dann eilte er in das Badezimmer , wo
das dreijährige Kind gerade gebadet worden war , und erschoß
die Kleine . Schließlich ging er ins Kinderzimmer , wo die beiden
anderen Mädchen, sechs - und elfjährige , mit ihren Ostersachsn
spielten, und denen er das gleiche Schicksal bereitete.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 27 . April 1843

Mit neuer Kraft . . .
Die Ostertage liegen hinter uns . Sie sind für die meisten ein«

Ausspannung und Erholung im Alltag der Arbeit gewesen , die
Wir dankbar hingenommen haben . Und jeder merkt jetzt, w«
wir wieder mit beiden Füßen in die Arbeit hineinspringen,
wieviel Kraft und Frische zwei oder drei arbeitsfreie Tage schen¬
ken können . Man ist ausgeruht , man hat in diesen Tagen viel«
Stunden in frischer Luft verbracht , und damit ist die letzt«
Wintermüdigkeit aus dem Körper verschwunden . Selten haben
wir Ostern so spät , so im vollerwachten Frühling feiern könne«
wie diesmal — dafür waren die Ostertage auch wie ein kleiner
Frühlingsurlaub . Wir freuen uns , daß nun , die längsten Tage
des Jahres rasch näherrücken und daß nach der Arbeit noch
viele Helle Tagesstunden übrig bleiben , an denen man noch ins
Freie kann . Dadurch ist alle Arbeit leichter geworden,

»

Am 1. Mai Arbeitsruhe wie an Sonntagen
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda gibt

bekannt : Der diesjährige „Nationale Feiertag des deutschen
Volkes" wird am 1 . Mai begangen . Der Tag , an dem Ar¬
beitsruhe wie an Sonntagen herrscht , dient aus¬
schließlich der Entspannung der schaffenden Bevölkerung . Veran¬
staltungen finden nicht statt , Veflaggung unterbleibt.

»
^ - Gruppenführer Hofmann Höherer und Polizei¬

führer Südwest
nsg Stuttgart . Als Nachfolger des für andere Aufgaben vor¬

gesehene» ^ - Gruppenführer und Generalleutnant der Polizei
Kaul hat am 21. April ^ - Gruppenführer und Generalleutnant
der Waffen - ^ , Otto Hofmann, die Dienstgeschäfte des Höhe¬
ren und Polizeiführers Südwest bei den ' Reichsstatthaltern
Württemberg und Baden im Wehrkreis V und beim Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß übernommen.

^ - Gruppenführer Hofmann ist am 16 . März 1896 in Inns¬
bruck geboren , verbrachte seine Schulzeit in München , wo er sich
auch im Jahr 1914 als Kriegsfreiwilliger meldete . 1929 trat er
in die NSDAP , und 1931 in die Schutzstasfel ein . Das Ver«
trauen des Reichssührers ^ berief ihn in die verschiedenste«
Jührungsstellen , zuletzt als Chef des Rasse - und Siedlungshaupt«
amtes FH

Erdstöße auf der Südwestalb
Am Mittwoch , 21 . April , wurden um 10 .34 und 13 .29 Uhr a«

den württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg
und Meßstetten zwei leichtere Erdbeben ausgezeichnet , dsre«
Herdentfernung von Stuttgart rund 55 Kilometer beträgt . Der
Herd liegt im Gebiet der südwestlichen Alb zwischen Ebingen
und Balingen . Wie aus Balingen berichtet wird , gerieten beim
zweiten Erdstoß hängende Gegenstände wie Bilder , Spiegel usw.
ins Schwanken.

Wieder ein Erdbeben auf der Siidwestalb
Am Ostersonntag nachmittag um 13 .35 Uhr wurde an den

-württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und
Meßstetten ein stärkeres Nahbeben ausgezeichnet . In
Stuttgart traf die erste Welle um 13 . Uhr 35 Minuten 18,2 Se¬
kunden ein , die zweite rund 7 Sekunden später . Die aus diesem
Zeitunterschied berechnete Herdentsernung von Stuttgart beträgt
rund 55 Kilometer , und zwar liegt der Herd in südsüdwestlicher
Richtung von Stuttgart aus . Das Beben ging also wieder von
dem bekannten Herdgebiet Ser Südwestalb aus : sein Herd liegt
tm Dreieck Ebingen —B a l i n g e n—O n st m e t t i n g sn.
Es ist dasselbe Herdgebiet , von dem auch die beiden sehr starken
Erdbeben am 16 . November 1911 und 20. Juli 1913 ausgegangen
find.

Als unmittelbare Vorbeben sind die beiden schwächeren Beben
vom 21. April um 10.34 und 13 .29 Uhr zu betrachten . Etwa elf
Minuten nach dem Osterbeben , um 13 .46 Uhr , hat noch ein
schwächeres Nahbeben stattgefunden.

Alle diese Beben sind tektonischen Ursprungs, d . h.
sie stehen in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Aufbau
der Erdkruste , da einzelne Schollen im ganzen AlpeuaeLiLt immer
noch keine Gleichgewichtslage gefunden haben.

Werde Mitglied der NSB.

äiveA «ckelt_
Komsn von l, 3 o tl

„Ja "
, sagte , Gaten achselzuckend , „ wie macht man das?

ich wüßte es auch nicht , mein Junge , und — ganz nobel
Lird es wohl nicht sein .

"

„Hm . Vielleicht nicht . Nur — dieser Zuppke Hot nun
das Geld .

"

„Ja , er hat es . Und seine Enkel werden auf unserm
alten , schönen Groß - Leitenau aufpiachsen und herrschen

"
,

stellte der Alte mit einem schweren Seufzer fest.
„Schon , Vater , aber es werden auch deine Enkel sein .

"

„Potz donner ja ! Das hätte ich beinah '
vergessen ! Herrn

August Zuppkes Enkel werden auch meine Enkel sein ! —
Sonderbare Zeiten sind das .

" —

Schon steckten viele Tausende Zuppkeschen Geldes im
Betrieb -

, am Hochzeitstag sollte der Rest der Mitgift über¬
geben werden . Groß - Leitenau würde damit weiterleben und
blühen , wie durch die Jahrhunderte bis heute . Daran klam¬
merte sich das Herz des alternden Barons , wenn es der
Lauf der Ereignisse gqr zu sehr bedrücken wollte . Im
Grunde hatte er doch immer nur für das empfangene Erbe
gelebt , das er unversehrt weiterleiten mußte an die , die
nach ihm kommen würden . Daß es Herrn August Zuppkes
Nachkommen sein sollten — nein , er wurde und wurde nicht
damit fertig . —

Als das Festgeläute der Domglocken sich feierlich zum
Himmel emporschwang , fuhr der Brautwagen mit dem
jungen Paar an der Freitreppe vor . Gefolgt von der langen
Reihe der Brautführer und Brautjungfern , geleitete Bodo
die Geliebte vor die Stufen des Altars . Er trug die Gala-
Uniform seine - früheren Regiments . Den Helm mit dem

Keine Abhaltung von Mitgliederversammlungen . Der Reichs-
ministcr der Justiz hat durch Verordnung vom 19. April , die im

Reichsgesetzblatt Nr . 43 verkündet ist , angeordnet , daß bei Ver¬

sicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und Vereinen des bür¬

gerlichen Rechts Versammlungen der obersten Vertretung und

Mitgliederversammlungen im Jahre 1943 grundsätzlich nicht
mehr stattfinden . Für Genossenschaften ermöglicht die

Verordnung in solchen Fällen , in denen die Abhaltung von

Generalversammlungen für das genossenschaftliche Leben und

die Zwecke der Kriegswirtschaft nicht von besonderer Bedeutung

ist Mitgliederversammlungen und Vertreterversammlungen auf
Grund von Anordnungen der Prüfungsverbände , bei Zentral¬
genossenschaften der Spitzenverbände , im Jahre 1943 nicht mehr

stattfinden zu lassen . Gemeinnützige Wohnungsunternehmen in

der Rechtsform des eingetragenen Vereins sind den Genossen¬
schaften gleichgestellt . Für Vereine und Genossenschaften mit

örtlich begrenztem Mitgliederkreis gilt das Verbot der Mit¬

gliederversammlung nicht .
^

Aufmarsch und Fehde des Bannes Schwarzwald
1000 Pimpfe aus dem ganzen Großkriis Lalw trafen am Frei¬

tag in Etammhetm ein , um an der Ostersthde gegen den Bann
Schönbuch (402 ) tcilzunehmen . Hier wurden alle Teilnehmer des
Bannes Sckwarzwald In Scheunen untrrgebracht , was dank des
großen Entgegenkommens der Etamwhetmer Einwohnerschaft
möglich war . L . ider konnten die Pimpfe nicht , wie vorgesehen,
aus Feldküchen verpflegt werden , da diese infolge der Fliegeran¬
griffe anderweitig benötigt wurden . Der Mithilfe von BDM - Mä-
dels ist es vor allem zu verdanken , daß trotzdem die Iungcns ein
gutes und kräftiges Essen erhielten.

Nachdem am Freitag eine Tagesbesprechung der Führer des
Bannes 401 auf dem «Folgenberg statig -funden hatte , wurden alle
Vorbereitungen zum Beginn der Fehde getioffen , die mit dem

/ Morgengrauen am Ostersamstag beginnen sollte . Es war jedoch
durch dos schlechte Wetter bedingt , nicht möglich , den Komps zu
beginnen . Er wurde um einen Tag verschoben und am Samstag
fand daiür der große Aufmarsch , an dem auch der Bann Böblin¬

gen teilnehmen sollte, durch das schleckte Wetter c ber daran ge¬
hindert wurde , aus dem Marktplatz in Calw statt . Kreisleiter Bätz-
ner und Kreispropogandoletter Entenmann richteten an die
Pimpfe orfeuernde Worte und wtestn darauf hin , daß das , was
heute noch Spiel sti , morgen Ernst sein könne und doß sie hier
schon zeigen sollten , daß sie die fürs L . ben notwendige Härte be-

j sitzen . Noch dem Vorbeimarsch und Marsch durch Calw rückten
die Kampffähnlein wieder nach Stammheim ab.

Am Ostersonntag hatte der Wiitergott mehr Einsicht und die
Fehde begann . Nicht wie vorgesehen wurde der Galgenberg
vom Bann Böblingen angegriffen , sondern der Bann Schwarz,
wald stürmte den Jägerberg . Nach wechselvollen Kämpfen schlu¬
gen die Echwaezwälder Pimpfe die Böblinger in die Flucht und
nahmen den Jägerberg . Damit war der Kampf beendet und als
Sieger kehrten die Pempse des Bannes Echwarzwald nach Hause
zurück.

Wocheudieusiplan der Hitlerjugend vom 27. 4 — 1 . 5 . 1943

BTM .-Werk „ Claude und Schönheit " Gruppe 3/401 . Heute
Dienstag 20 Uhr Turnhalle . Alle Mädel , die zur Reisengymnastik
bestimmt sind , müssen unbedingt erscheinen.

BDM Gruppe 3 : Mittwoch 20 Uhr Sport für beide Scharen.

«

Egenhausen . «Polnischer Gewaltverbrecher fest-
gen ommen .) Am Donnerstag wurle von der Landmacht in
Zusammenarbeit mit der G,ndarmerie ein seit mehreren Wochen
flüchtiger und eifrig gesuchter Pole in Egenhausen festgenommen.
Urspiürgltch war der in Egenhausen beschäftigte Landorbe .ter
wcg n AibeilsoeiwUgerung festgenommen worden . An mehreren
Stellin , wohin er durch Vermittlung des Arbeitsamts kam , vcr-
weig «rte er die Arbeit , auch unterhielt er unerlaubte Beziehungen
zu deutschen Frauen . Zuletzt brach er aus . einem Ortsgefän

'
gnis

aus und machte ckrie Gegend des oberen Nagoldtales unsicher.
Wiederholt brach er in Bauernhäuser ein und holte sich das , was
er brauchte . Offenbar wurden ihm auch von seinen Landsleuten
Lebensmittel u . a . m . zugestcckt.

Bei der Festnahme leistete er hartnäckigen Widerstand und be¬
drohte einen Londrrachtmann tätlich . Unter der Bevölkerung des
oberen Nogoidtals war natürlicherweise eine Beunruhigung ent¬
standen . Nachdem der Giwaltverbrecher nun sicher hinter Schloß
und Rtegrl stickt,wird sich dir begreifliche Erregung legen . Der
Pole wird jitzt der verdienten Strafe entgigengeführt . Er hat
wohl seinen Kops verwirkt , zumal ihm außer den angegebene«
auch noch or dere Straftaten zur Last gelegt werden.

Ueberberg . (Goldene Hochzeit .) Am Ostersonntag feierte
der Bauer Georg Schleeh und Ehefrau Anna geb . Rapp im
engsten Kreise ihrer Kinder und Enkel das Fest der Goldenen
Hochzeit . Der Lubilar ist 76 , die Jubilarin 74 Jahre alt . Beide
erfreU' N sich noch verhältnismäßig guter Gesundheit , sind noch
täglich mit in Haus und Feld tätig und nahmen auch immer
lebhaft Anteil om Geichehen unserer Zeit . Mögen den lieben
Eltern und Großeltern noch viele Jahre im Kreise ihrer Familie
beschied. n fein und sie das siegreiche Ende des Krieges noch er¬

leben dürfen.
Nonnevwiß .(G oldeve Hochzeit) Die Eheleute Christian

Gauß , Holzbauer und Frau Philippine geb . Haag in Nonnenmiß
feierten am Ostrrsonntog das Fest der Goldenen Hock zeit. Der
Jubelbräutigam zählt 80 , die Braut im goldenen Kranz 72 Jahre.
Der Ehe sind 13 Kinder entsprossen , davon sind noch 6 am Leben.

Wildbad . (Vorder Eröffnung der Hauptkurzrit .)
Wer in diesen Togen noch Wildbad kommt , mezkt schon bald , daß
hier eine Art „ Großreinemachen " im Gange ist. Und das ist kein
Wunder . Erfolgt doch mit dem I . Mai die Eröffnung der Haupt-
kurzeit . Der in Wtldbad zur Verfügung strhende Raum steht
Heuer vor allem nur wirklich kurbedürsttgen Personen zur Ver¬
fügung , und zwar nur solchen, denen der Arzt eine Kur in Wtld¬
bad verschrieben hat.

Stuttgart . (Bei Zusammenstoß schwer verletzt .)
In der Wolframstraße stießen ein Lastkraftwagen und ein Klein¬
kraftrad zusammen , wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden.
Ein auf dem Sozius des Kraftrads mitfahrender junger Mann
wurde vom Rad geschleudert und von einem Hinterrad des
Lastwagens überfahren . Er mußte schwerverletzt in ein K -?n-
haus verbracht werden.

nsg Hellbraun . ( Große Agrarspende .) Gleich allen
anderen Volksgenossen opfern auch die Bauern für die NSV.
und das WHW . Darüber hinaus tun sie in der Agrarspende
noch ein übriges . Diese Sonderspende der Landwirtschaft des
Kreises Heilbronn hat für das Kriegs - Winterhilfswerk 1942/43
die stattliche Summe von 83 480,35 RM . ergeben.

Heilbronn . (Tödlich überfahren .) Auf der Straße
Schwaigern —Stetten wollte ein 6 Jahre altes Mädchen vor
einem Kraftwagen die Straße überqueren , wurde dabei erfaßt
und tödlich überfahren.

Aulendorf , Kr . Ravensburg . (Ehrenpatenschaft , des
Führers .) Für das neute Kind des Reichsbahnrottenführers
Georg Stegmaier hat der Führer die Ehrenpatenschaft über¬
nommen.

Schmalegg , Kr . Ravensburg . (Tot aufgefunden .) Der
zuletzt a?s Straßenwart tätige Altbauer Martin Keller wurde
in der Nähe seines Hauses tot aufgefunden . Ein Schlaganfall
hatte den noch rüstigen Mann ereilt.

Mengen , Kr .Saulgau . (In der Ablach ertrunken .)
Der 7 Jahre alte Schüler Josef Stehle fiel nachmittags in die
Ablach und konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthaus für wucherischen Gastwirt

DNB Hagen i . W . Der 52jährige Gast - und Schankwirt Willi
Schütz in Hagen hat sich in seiner Wirtschaft erhebliche Preis¬
überschreitungen zuschulden kommen lasten . Weißwein , den er
höchstens für 3 RM . verkaufen durfte , hat er mit 8—12 RM.
verkauft . Rotwein , dessen Verkaufspreis gleichfalls höchstens
3 RM . betrug , verkaufte er mit 8 RM . Auch andere Getränke
und Schnaps verkaufte er zu ganz erheblich übersteigerten Prei¬
sen . Zigaretten , für die er nur 1,70 RM . verlangen durfte , ver¬
kaufte er zum Preis von 5 RM . Er erzielte hierdurch insgesamt
einen unerlaubten Uebergewinn von über 6000 RM . Er wurde,
da er aus grobem Eigennutz gehandelt hatte , zugleich wegen
einiger anderer Verstöße zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Außerdem wurde ihm auf die Dauer von 5 Jahren die Aus¬
übung seines Berufes als Gastwirt untersagt.

wehenden Feüerbujch segle er neben sich an die Erde . Und
dort vergaß er ihn , als er im Rausch des Glückes fein junges
Weib wieder zum wartenden Wagen führte . Im Eilschritt
trug ihn der Kirchendiener ihm nach , ein heiterer Ausklang
der ernsten Feier . -

Unter den Hochzeitsgästen befand sich auch Brigitte
Golm . Sie lebte , seit Gaten sie kurz nach ihrer Scheidung so
rasch und entschieden wieder heimgeschickt hatte , still und be¬
scheiden in ihrer kleinen Wohnung dahin . So verlangte es
der Onkel . Allerdings lag diese Wohnung immerhin noch
im teuersten Westen Berlins.

Aus den vier Wohltätigkeitskomitees hatte sie austreten
müssen . Einesteils befaß sie heute nicht mehr die Mittel , im
verlangten Ausmaß anderen wohlzutun , andererseits aber
war ihr Name allzuoft und allzu laut in pikanten Histörchen
durch die Salons geschleift worden , so daß es für den Ruf
jener Komitees jedenfalls wünschenswert erschien , wenn die
Gräfin Golm in ihnen nicht mehr genannt wurde . Sie be¬
suchte auch nicht mehr jede Ausstellung und jedes neue
Theaterstück , sie begnügte sich vielmehr aus Gründen der
Sparsamkeit mit den Berichten der Tageszeitungen und
schützte nach außen ihre von den Aufregungen angegriffene
Gesundheit vor.

Das erwies sich übrigens auch als die beste Art , unlieb¬
same Besucher , die die Neugier trieb , ebenso wie solche, die
nach den Geschichten , die — höchst amüsant aufgebauscht —
über sie im Umlauf waren , gern ihrerseits auch einmal ein
kleines Abenteuer mit der schönen , jungen Gräfin erlebt
hätten . Es gab nämlich genügend Herrchen , Gernegroße
und Wichtigtuer , die die liebenswürdigsten Geschichten mit
der heute Schutzlosen erlebt zu haben behaupteten , und am
lautesten prahlten natürlich diejenigen , denen Brigitte ein¬
mal auf eine plumpe Annäherung eine kräftige Abfuhr er¬
teilt hatte.

Zunächst blieb Brigitte , als es still um sie geworden
war , viel überflüssige Zeit , mit der sie nichts anzufangen
wußte . Denn es ist nun einmal so , daß die genießenden

Menschen oen , ber einmal viel zu geben hatte und plötzlich
leer dasteht , sehr schnell vergessen . Sie haben nichts mehr
von ihm . Bald aber zeigte es sich , daß Brigitte mit der
Sorge für ihren eigenen Haushalt und für ihre eigene
Garderobe viel Zeit verbrauchte , denn eine Zofe zu halten,
überstieg in gleicher Weife ihre Geldmittel , wie aller andere
gewohnte Luxus . Kostbare Kleidungsstücke besaß sie von
früher her genügend , um für jede Gelegenheit einen passen¬
den Anzug zufammenstellen zu können , nur fehlten eben
diese Gelegenheiten.

Da trug ihr eines Tages die Einladung zu Bodos Hoch¬
zeit eine solche ersehnte Gelegenheit ins Haus . — Sie er¬
schrak . Wie war das doch gewesen damals ? Bodos ruhiges,
ausgeglichenes Wesen hatte ihr nach dem häßlichen Ende
ihres trubulösen Berliner Lebens jo innig wohlgetan , daß
ihre einstige Liebe zu ihm von neuem aufgeflammt war.
Ehe sie sich aber vergewissern konnte , ob auch er sie noch
immer liebe , schickte der Onkel sie fort . Je mehr sie sich jetzt
dahinein vertiefte , um so verschobener sah sie die Dinge , bis
sich in ihr der Glaube festfetzte , daß er ein Opfer seines
Vaters und dessen geldlüsterner Heiratspläne geworden fei.

Als sie nun heute , neben Gaten sitzend , der Trauung
beiwohnte , konnte sie den in letzter Zeit so oft gerufenen
Bildern nicht widerstehen . Heute dachte sie mehr denn je an
jene Tage . Erinnerungsgeladen kamen all ' die süßen Stun¬
den zu ihr und füllten ihr ganzes Denken aus . Sie sah
Bodos Augen liebevoll über ihrem Gesicht und glaubte feinen
Kuß zu fühlen . Sie atmete tief . Jener dort liebte ja sie,
und nicht das fremde , reiche Mädchen an feiner Seite!

Immer weiter begab sich ihr Herz auf Irrwege . Mit
brennenden Augen sah sie hinüber zu Bodo . Hätte sie damals
den Lockungen des üppigen Lebens bei den schwerreichen
Leuten widerstanden , hätte sie sich nicht Hals über Kopf in
jenen feudalen Lebemann verliebt , der dann ihr Mann ge¬
worden war , so wäre sie nun Bodos Frau statt jener auf¬
geblasenen , studierten Tochter eines reichen Kohlenhändlers!

(Fortsetzung folgt.)
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Gewerbsmäßige Hamsterfahrten endeten im Zuchthaus
DNB Düsseldorf. Der 41jährige Paul Henkel aus Düsseldorf

hat im Herbst , vorigen Jahres Hamsterfahrten in die Rhön un-
lernommen. Auf der ersten Fahrt kaufte er fünf Gänse zum
Preise von je 50 RM ; einen Teil davon verkaufte er zum
Preise von je 100 RM . Auf einer zweiten Hamsterfahrt kaufte
>r neun Gänse, die leichteren zu 40—50 RM .. , die schwereren
M 55—60 RM . ; vier davon verkaufte er weiter zum Preise von
sc 130 RM . Gegen fünf Gänse tauschte er einen Radioapparat
lm Preise von 200—250 RM . ein . Zwei Enten , die er zu je
t5 RM . gekauft hatte , verkaufte er zu je 35 RM . weiter . Auf
der dritten Fahrt wurde er von dem Gendarmeriewachtmeister,
dem er sich durch seine früheren Fahrten verdächtig gemacht hatte,
auf der Rückfahrt festgenommen. Er hatte drei vollbepackte Kof¬
fer bei sich , die vier Gänse, 15 Enten . Butter , zwei Kaninchen
und ein Huhn enthielten . Er wurde für sein eigennütziges und
gewissenloses Hamstern und Preistreiben zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt , ^

Drei Volksschädlinge zum Tod verurteilt
' Ulm, 24. April . Aus dem Ulmer Rangierbahnhof waren in
den letzten Jahren mehrere Güterwagen erbrochen und beraubt
worden. Vor dem Sondergericht Stuttgart standen nun als Volks¬
schädling und Gewohnheitsverbrecher der 1914 in Frankenhofen,
Kreis Ehingen , geborene verheiratete Anton Kreutle, der in
Rottenacker, Kreis Ehingen, geborene gleichfalls 29 Jahre alte
ledige Albert App, der 1913 in Huzenbach , Kreis Freudenstadt,
geborene ledige Karl Sackmann, der 27 Jahre alte in Göp¬
pingen geborene verheiratete Paul Spengler, der 26 Jahre
alte Orians und der 29 Jahre alte Paul Manz.

Die Angeklagten waren seit einigen Jahren als Rangierauf¬
seher oder Rangierarbeiter aus dem Ulmer Bahnhof beschäftigt
und wurden für ihre kriegswichtige Tätigkeit unabkömmlich
gestellt . Bei jeder sich bietenden Gelegenheit bestahlen sie
Güterwagen, wobei sie in vielen Fällen gemeinschaftlich
vorgingen . Insgesamt wurden ihnen 23 schwere Diebstähle und
mehrere Fälle der Hehlerei nachgewiesen . Als Haupttäter wur¬
den Kreutle und App zum Tode, Sackmann, Spengler
und Orians zu je 4 Jahren Zuchthaus, Manz zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt.

Am gleichen Tage wurde wegen der gleichen Verbrechen der
im Protektorat geborene, seit 1939 in Ulm lebende 34 Jahre
alte Eüterbodenarbeiter Franz Koudelka zum Tode ver¬
urteilt . Er entwendete in 53 Fällen Güter aller Art , die er zu
Wucherpreisen weiter verkaufte ; er war sogar schamlos genug,
Sendungen von der Front , davon den Koffer mit dem Nachlaß
eines gefallenen Fliegers zu bestehlen . Der Vorsitzende des Son¬
dergerichts schlug für diesen ehrlosen und gemeingefährlichen
Gewohnheitsverbrecher und Volksschädling eine Hinrichtung
durch den Strang vor.

Ein ungetreuer Kassier
Rottweil , 24. April . Der in Obernheim , Kr . Balingen , wohn¬

hafte I . M . hatte sich wegen Untreue und Unterschlagung vor
der Strafkammer Rottweil zu verantworten . Der 51 Jahre alte
Angeklagte hatte den Posten als Rechner der Darlehenskasse
feit dem Jahre 1928 inne. Nun wurden anläßlich einer im Ja¬
nuar 1942 stattgefundenen Revision Unregelmäßigkeiten festge¬
stellt, die mehrere tausend Mark betrugen . Der Angeklagte führte
seit dem Jahre 1935 eine solch schlampige Kasten - und Buch¬

führung , daß auch noch in der Hauptverhandlung nur ein Teil
der veruntreuten Gelder festgestellt werden konnte. Das Urteil
oer Srafkammer Rottweil gegen den Angeklagten lautete we¬
gen Unterschlagung und Untreue auf eine Gefängnisstrafe von
1 Jahr 6 Monaten . Außerdem wurde er noch zu zwei Geldstra¬
fen von 250 RM . und 50 RM . verurteilt.

Turnen. Spiel und Sport
Fußball

Freundschaftsspiele: Stuttgarter Kickers — LSV . Göppingen
l>:2 ; VfR . Aalen — SEOP . Stuttgart 9 : 2 ; FV . Mettingen
gegen Sp .Vgg . Untertürkheim 4 :0 ; TSV . Botnang — TV . Eltin¬
gen 2 : 0 ; Sportfr . Stuttgart Res . — Eintracht Stuttgart 10 : 0.

Kreisgruppenspiele : Stuttgart : FV . Zuffenhausen — SG.
Böblingen 2 : 2 . Staufen : Sportfreunde Eßlingen — Sp .V . Göp¬
pingen 1 :2 . Unterland : Sp .Vgg. Mühlacker — Sp .Vgg. Heil¬
bronn 0 :7 . Oberschwaben: LSV . Friedrichshafen — SSV.
Ulm 4 :5.

Pokalspiele : FV . Steinbach/Hall — Union Bückingen 0 :2.

Zwei weitere Kreisgruppen -Sieger
An den beiden Osterfeiertagen konnten zwei weitere Kreis¬

gruppen -Sieger ermittelt werden, so daß von den insgesamt
sechs festzustellenden Siegern , die um den Aufstieg zur Eauklaste
kämpfen werden, bereits drei feststehen . Zu der schon seit ge¬
raumer Zeit feststehenden Elf von Normannia Gmünd
kamen Sp . V. Göppingen von der Kreisgruppe Staufen
und Sp . Vgg . Heilbronn von der Kreisgruppe Unterland
hinzu. In der Kreisgruppe Oberschwaben steht der traditions¬
reiche Verein SSV . Ulm vor dem Gruppensieg.

Im entscheidenden Kampf um den Gruppensieg standen sich
in Eßlingen die dortigen Sportfreunde und der Sp .V . Göp¬
pingen gegenüber. In einem spannenden Kampf konnten die
Gäste mit 2 : 1 als glücklicher Sieger das Spielfeld verlassen.
Beide Mannschaften waren sich nahezu ebenbürtig.

Die Heilbronner Elf , die in stärkster Besetzung antrat , mußte
mit fünf Toren Unterschied gegen FVgg . . Mühlacker gewinnen,
um die Sp .Vgg. Ludwigsburg noch vor dem Ziel abzufangen.
Bei der Pause sah es bei einer 2 :0 -Führung nicht nach einem
so sicheren Erfolg aus . Nach der Pause kam der Angriff der
Heilbronner glänzend in Fahrt und erzielte die zum Gruppen¬
sieg erforderlichen Tore , so daß die Heilbronner bei Punktgleich¬
heit (6 :2 ) und 16 :4 Toren vor Ludwigsburg 07 mit 17 :7 Toren
sich die Teilnahmeberechtigung um den Aufstieg zur Gauklaste
erkämpfte.

Handball
Endspiel um die beste Stadtmannschaft

Göppingen — Stuttgart 15 : 7 . Jugend : Bann 126 Freuden¬
stadt — Bann 180 Ludwigsburg 14 :6 . Frauen : TG . Stuttgart
regen MTV . Aalen 9 :4.

Klee 4«a«L As « »
ckie lernspiooUIeirruiAeii vut privsiei » Oespräebert verstopf
gvtalircker Ute LerrvurivA vier äurob I -vttsvgritt OesvbäcliAteiü

Nahrungsfett aus dem heimischen Acker
nsg Die Rapsfelder in weithin leuchtender, gelber Bliiten-

pracht, vor Jahren noch seltener anzutreffen , vor 1933 bei uns
fast völlig verschwunden, werden sich in den nächsten Wochenunseren Blicken darbieten in einem Umfang, wie wir dies noch

nicht erlebt haben . Der schon bedeutende vorjährige RapsanbäShat sich jetzt fast verdreifacht im Zuge der Maßnahmen de^Reichsnährstandes , die darauf abzielen, die Fettversorgung uns^res Volkes im weiteren Verlauf des Krieges zu gewährleisten-Der hinter uns liegende Winter und der bisherige Verlauf desFrühjahrs waren dem Raps sehr günstig, so daß auch mithohen Durchschnittserträgen gerechnet werden kann. Bei einemErtrag von 1500 bis 2000 Kilogramm Körner mit einer Fett-ausbeute von 40 v . H . ergeben sich 600 bis 800 Kilogramm
je Hektar Anbaufläche.

" '
Da der Raps hauptsächlich als Verkaufsfrucht angebaui wird.werden der Bewirtschaftung stark ins Gewicht fallende Oelsaat¬

mengen zufließen, die eine wesentliche Stütze unserer Fettver¬
sorgung bilden . Eine unseren Imkern sehr angenehme Neben¬
benutzung des Rapses besteht in der Honigernte , die zur Blüte¬
zeit anfällt . Durch Organisation einer Bienenwanderung W
Vorsorge getroffen, die Rapsblüte weitmöglichst für die Honig,
erzeugung nutzbar zu machen . Da der Bienenbeflug erfahrungs¬
gemäß die Befruchtung des Rapses und damit den Ertrag
günstig beeinflußt , nimmt der Landmann den Dienst der Biens
gerne an . ^

Für den kleineren landwirtschaftlichen Betrieb und für den
gelegentlichen Oelsaatpflanzer , vor allem für die Selbstversor»
gung, ist der Mohn die gegebene Oelfrucht. Der Mohnanbau
ist bei uns , insbesondere in den wärmeren Lagen , uralt . Als
Oelspender haben ihn jetzt wieder viele Volksgenosten schätzen
gelernt , erhält doch der Anbauer eine nicht unwesentliche Mehrt
zuteilung an Fett für den Zeitraum , für den er sich auf Grund
seine : eigenen Erzeugung selbst versorgen kann. Alle im Rahmen!
der geltenden kriegswirtschaftlichen Bestimmungen nicht für deck
eigenen Bedarf benötigten Oelsaaten sind beschlagnahmt. Dieses
find nur an zugelassene Aufkäufer (Genossenschaften , Landhänds
ler, Oelmühlmz) abzuliefern.

Kurznachrichten
Die ^ -Panzergrenadier -Division „Das Reich " überreichte

Reichsminister Dr . Goebbels durch Ritterkreuzträger ^ -Stan¬
dartenführer Harmel 1 527 123 RM . für das Kriegs -Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes. Dieses hohe Ergebnis wurde-
oon den Männern dieser Division während des Einsatzes in der
Schlacht Um Charkow erzielt

Der Führer hat dem Admiralinspektor der Kriegsmarine des
Eroßdeutschen Reiches, Großadmiral Raeder , in einem persön¬
lichen Schreiben die herzlichsten Glückwünsche zu seinem Ge¬
burtstag am Samstag ausgesprochen.

Zahlreiche Tschnngking -Eeneräle Lbergelaufen . Domei meldet
ergänzend von einer Frontstelle in Nordchina, Laß im Laufe de»
japanischen Vernichtungsoperationen am 23. und 24 . April autze»
dem Oberbefehlshaber der neuen 5. Tschungking-Armee vie»
Generalmajore und zahlreiche weitere Tschungking-Offiziere zu»
japanischen Armee überaelaufen seien.

Gestorben
Nagold: Wilhelm Luginsland , Polierer , 60 3 . ; Decken°

pfronn: Gerhard Süßer , 18 3 . ; Wittlens wet 1er: Bar-
bara Völker, 70 3 . ; Pfalzgrafenweiler: Maria Klauß, s
geb . Kübler, 6l 3 . ; Sprollenhaus: Fritz Heselschwerdt , s
1 ' /« 3 . ; Wild bad: Paul Eitel . !

Venmtwortttch für de« gesamten Inhalt : Dieter Lauk ln Altensteig. Vertreters
Ludwig Lauk . DrntL ».Verlag: Duchdrmkeret Lauk , Altenflelg. 3. 3t . PrelrNsteL -LH

« lteustet,
Die Stadlpflege nimmt

i

vor allem Frauen , zur Mitarbeit beim Pflanzeas . tzen,
o. U. auch halblagswetse, sofort entgegen . Diese Freiwilligen
werden bei Zuteilung von Schlagreisig und Brennholz bevor¬
zugt berücksichtigt.

Den 27 . April 1943 . Der Bürgermeister.
Amtliche Bekanntmachung

Kreis Freudenstadt
Ladenschluß

Nach Anordnung des Wll tt. Wirlschastsmlnistrrs ist für die
Woche vom 27 . Aprll bis I . Mai 1943 ein vsrkaufsfreier Halb¬
tag nicht zugelaffen. Sämtliche Verkaufsstellen sind daher iu der
Woche vom 27 . Apttl bis l . Mai 1943 ganztägig offenzuhalten.

Freudenstadt, den 22 . April 1943 . Der Landrat.

Taubeuschlagsperre
Auf Grund der Verordnung des Wllrtt . Wlrtschaftsmlnlsters zum

Schutz der Felder und Gärten gegen Tauben vom 4 . März 1939
(Reg.-Anzeiger Nr . 28 von 1939) sind die Tauben zum Schutz der
Frühjahrsaussaat in der Zeit vom 24 . April bis 20 . Mai 1943 so
zu halten, daß sie die bestellten Felder und Gärten nicht aufsuchen
können. Tauben , die während der Sperrzeit aus Feldern oder ln
Gärten angetioffen werden, darf sich der Nutzungsberechtigtedes
Grundstücks anelgnen. Wer Tauben während der Sperrzeit so hält,
daß sie die bestellten Felder und Gärten aussuchen können, wird
nach ß 13 des Gesetzes zum Schutz der landwirtschaftlichenKultur¬
pflanzen bestraft.

Die Vorschriften des Brieftaubengesetzes vom 1 . Oktober 1938
§RTBl . I 8 . 1335) bleiben unberührt.

Freudrnstadt , 22 . April 1943.
Der Landrat : Dr . Lauster.

Sek Kopfweh
Mt» «s durch Schnupfen, Stockschnupfenund ähnlich« Beschwerden vev»
« facht Ist, bringt das feit über hundert Fahren bewährte Klosterfrau-
Schnupfpulver oft wohltuende Erleichterung. Klosterfrau-Schnupfpulver
wird aus wirksamen Heilkräutern hergestellt von der gleichen Firma , die
den Klosterfrau-Melissengeisterzeugt.
Sie erhalten Klosterfrau- Schnupfpulver ln Originaldosen zu Z0 Pfg.
(Inhalt etwa 5 Gramm ), monatelang ausreichend, bei Shrem Apothekerrder Drogisten.

wsciunSknsp
laufend gesucht für Südbayern
zum Einsatz auf Wehrmachts-
anlagen . U iformierung , Unter¬
kunft auf Anlage, verbilligte
Verpflegung. Auswärtige erhalten
Trrnnungsg ' ld , guter Dienst.
Melden mit Allersangabe schrift¬
lich bei »Ratisbona * Wach - und
Echltetzges ., Regeusburg , Fröhl.
Tiiikenstr . 1l , die 3hnea dann
Nachrichtgibt, wopersönliche Vor-
Peilung erfolgen soll.

Uiaeiunsimsi'
laufend gesucht für Elsaß , F >ank-
retch , Uniformierung, freie Unter¬
kunft und Verpfl gung, Einsotz-
geld , freie Urlaubsfayrt , guter
Dienst . Melden mit Altersangabe
schriftlich bei . Ralisbona " Wach-
und Schließges. , Regensburg,
Fröhl . Türkenstr. II , die 3hnen
dann Nachricht gibt , wo persön¬
liche Vorstellung erfolgen soll.

1 la/?t </r'e F?smme DsgA
^ ranc/ «klgxen. verbrennst/DK «»

cl/e i?/oten unc/ ivilisk su<k noek
-in s
baden . — //inaus/ — Für uns gA» j
?s?ein ciieF/amme , /<oH/e »nck !
«5krom sparen /ur </ie KürlrmK»-
incillskrie

Insumaplast
UFk iveke Nuntien schnell Lesungen

Lut ckls Sl '-Ldsümitks Idrsr iVAa-
mittelirsrls lcautlsls ulckt nur kdnt-
ckiQgpulvsr .soucksriraucALsrtoSgi-
rvsb ! uock Logo . Sls rvslö, ckaü wso
aucd ckorsus guto Lpstssu kocdsv
tsvo uvck MircL cktss« LtMsUung
otror »ncksrvo Nsustrsu ru Idrsm
LmoO so kuckckivßpuiver vsrbUft.

dckkmttsumttiVsse1IskL.nr.b.L
8 s r >i>o - Obo rIo t ro o du rg »

Verkaufe , ältere, trächtige
Nutz.

« .Fahr-
Kuh

tausche auch gegen Jungvieh.
Zu erfragen Telefon 393

Altensteig.
25 Ztr.

Angersen
verkauft

Martin Hauser, MMam

Danksagung . <Srömvay, 26 . 4. 4Z.
Für die uns erwiesene , liebevolle

und vielseitige Antellnrhme an un¬
serem großen Schmerz durch den

Opfertod meines lieben und guten Mannes,
unseres guten Vaters und unle-es hoff urngs-
vollen Sohnes und Bruders Gefr . Friedrich
Klenk sagen wir auf Vielem kvege au h t -n
Namen aller Angehörigen unseren herzlichen
Dank . 3n tiefem Leid : Die G ittln Christine
Klenk. DieEltern Friedrich Klenk and 5ran.

8»

M N > A WH MM UM

>sc

M
Ois
Ist 6sr srinsarsosn

s-ioossrov ssst vislsn
vsttrout

BwdMMWllVlll
empfiehlt, die

Buchhandlung Laut , Altensteig

Tkanerkarten
Trauerbriefe
liefert rasch
und sauber die

Buchdruckerei
Dieter Lank

Altensteig Dorf . 27 . April 1943.
Todes -Anzeige

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen , meinen innigstgeliebtenMann,
unseren treusorgendenVater,Sohn,Schmie - ^
gersohn , Bruder , Schwager , Onkel u . Döte

Friedrich Schwab
Schmiedemeister und Milchfuhrmann

im Alter von nahezu 483ahren nach schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
in die ewige Heimat abzurufen.

3n großem Leid : '
Dir tiefgebeugte Gattin : Christine Schwab
geb . Walz , die Kinder : Maria , Lydia,
Ruth , Gerda , Hildegard und Helene

. mit allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet heute Dienstag um
14 Uhr statt.

irt llmsn rumuts , » onn 5is
Ibrsn 5ühsn sins « ialclicbs
pklsgs ongscksibsn lansn.
»iübnsasugon uncl ilorn-
bsut bsisiligt ruvsrlörrig
ckio t>s « Zl>rts

fuhpslsg
cLNl . s co.

Stempelkiffen
in verschiedenen Größen
schwarz und violett, sowie

Stempelfarbe
sind eingetroffen in der

Buchhandlung Lauk
Verwundeter

sucht Liegestuhl
neu oder gebraucht, zu kaufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Äuveuk « : Äü

Wir viele ILngst vergehe»« N» »ei - .
Packungen kommen da « »»« « »>
wieder »um Vorschein. B«Ne« al«
man weiß, ist »st sur den NrmrktzeUt-
sall gesorgt.
Run ater künstig erst die angedroche-
nen Packungen ausbrauche», bevor
eine neue gekauft wird I
Denn heute müssen Heilmittel rrst-

, los verwertet werden , auch'

Wenn alle dies er-istrup bedenken,
bekommt jeder Silpho«rall»,der e«
braucht.
Kork üa/iler , /konÄanr . Kadett
ckeepsta/m . /VüparateLilp/io« ostn

unck 7V>)>r/a/.

Me! 8edüM man WMe?
Ls gibt lioräbligs Oskabrsvgaellsa
kür ckie im XrleFs cioppslt veei-
volle V/ssäls : 8<j >aitts , Risse,
Lrsocksäisckso , Vsekleckimgea und
vieles mebe , Oie Oeesil - IVeeke
bsbeo io jsbi 'slsogei ' Arbeit eins
vsrivolleOsbescki 'ikiübsl '. Vsscbe-
sckückso" gssckmkksa llriä vsrsenäea
ckis iatsresssoie 8cki>ikk kosten --
livli portokrsi.

PLK8H.-VLkrM
ÜLsselckork , Lckiliepkack 345

Or»t:

1 l^eiir'säirM: „V? s « e1i 'esQli2äea,
sie eutstedeQuacl vleruaa sie vergütet".
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